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Abend⸗Ausgabe. 


Deut ſchꝛand. 


Berlin, 14. September. Ueber die Exelutlonen 
in Folge der Klaſſenſteuer ſchreibt die heutige 
„Prov.⸗Korr.“: \ 

Es find ia dieſem Sommer einige Zuſammen 
lungen über die Zahlen der bel Erhebung der 
Klaſſenſteuer vorkommenden Exekutlonen veröffentlicht 
worden. Der Eindruck dieſer Zahlen mußte durch 


bre Höhe ein bedeutender fein, aber man verſuchte 


alebald das Gewicht derſelben zu entkräften. 

Die Einwürfe, die gemacht wurden, waren 
wa folgende. Man ſagte: Es komme auf die 
Art der Ermittelung an; es ſei leicht, die Zahl der 
Frelutlonen durch Aufnahme unbedeutender Fälle 
anſchwellen zu laſſen; es ſeien in die Exckutionen 
dielleicht bloße Mahnungen einbezogen worden; auch 
pflege bei der monatlichen oder vierteljährlichen Er⸗ 
hebung der Klaſſenſteuer die Mahnung oder die 
Erekution meiſt dieſelben Säumigen zu treffen, die 
Zahl der Fälle müſſe daher dividirt werden; ſelbſt 
vohlhabendere Leute verſäumten oft die Zahlung, 
leßen es auf Mahnung und ſelbſt auf Pfändung 
inkommen ꝛc. ꝛc. 

Dieſe Einwürfe wollten alſo durchaus das Ge 
vicht der Zahlen abſchwächen. Eine andere Art 
uchte dem Eindruck der Exekutlonszahl noch anders 
migegen zu treten. Man ließ ſtehen, daß die Zahl 
der ernſilichen Fälle jedenfalls eine beträchtliche jet, 
vollte aber den Schluß auf die Fehlerhaftigkeit der 
Steuer nicht gelten laſſen Man ſagte: Auch an⸗ 
vere Steuern führen zur Extkution, z. B. die 
Mietheſteuer, aber noch mehr die Miethe ſelbſt; vie 
Erfüllung aller Verbinblichkelten von Piivatperſonen 
jegen Privalperſonen ſtockt bei zahlreichen Ex ſtenzen 
urch den Eintritt dauernder oder vorübergehender 
zahlungeunfählgkeit, durch verſchuldetts oder unver⸗ 
chuldetes Sinken der wirthſchaftlichen Lage; oft auch 
urch Mangel an gutem Willen; abe bieſe Fälle 
ühren zur Exelution, der Exekutor iſt nicht aus der 
Belt zu ſchaffen. 

Aus der erſten Art von Einwürfen mußte der 
Ainwurf, welcher den Ernſt der in die Zahlen auf- 
ſenommenen Fälle bezweifelte, alsbald vor der Zahl 
er als Zwangevollſireckungen klaſſiſistrten Fälle ver⸗ 
men. Denn daß es viel Leute geben ſollte, 

de ſich aus Nachläſſigkeit oder Vergnügen nicht 
pfänden, ſondern auch die Pfänder von Ge⸗ 

is wegen verkaufen laſſen, mochte Niemand glaup. 

finden. 

Bon den übrigen Einwürfen werden ditſent⸗ 
en, deren Umichtigleit nicht jo oſſenkundig IR, wie 
ei dem eben angeführten Einwurf, näher zu ber 

ten ſein. 
er Wir beginnen mit dem letzten Saß, daß der 
ixehutor ſchon um der Rechts ſicherheit des Prival- 
erkehrs willen nicht aus der Welt zu ſchaffen jet 
ud daher auch im Gefolge der Klaſſenſtener nach 
vie vor auftreten möge. Dieſer Schluß iſt aber 
ußerſt fehlerhaft. Kann man die Exekution nicht 
us der Welt ſchaffen, ſo gilt es doch, ihren Be⸗ 
eich zu verringern. Dies kann am erfolgreichſten 
ne allgemeine Hebung der wiribſchaftlichen Lage 
ewirk So lange aber zahlreiche Exiſtenzen ſich 
tühſam erhalten, if es Pflicht, die Lage derſelben 
cht zu erſchweren. Dies geſchieht ſicherlich dadurch, 
aß man ihnen eine direkte Perſonalſſeuer, wenn 
uch von geringem Betrage, auflegt. Es iſt nicht 
mmal der Betrag, welcher einem geringen Ein⸗ 
Immen entzogen wird, der die Lage des ſo Be⸗ 
euerten gefährdet; die Gefährdung erfolgt, wit 
hon mehrfach hervorgehoben, welt mehr durch die 
lothwendigkeit, das Geld an beſtimmten Terminen 
neit zu halten in Lagen, wo man das Geld nicht 
ufhebt, wenn es kommt, und wo man nicht weiß, 
ann es kommt; wo man darbt, jo lange es 
iht, wenn Geld fehlt; wo man ſich von der Ent- 
thrung erholen muß, wenn endlich ein Verdienſt 
utritt. Es iſt leine welſe Politik, dem Staate 

zurathen, daß er ſich zum unerbittlichen Gläubiger 
ihlreicher gedrückter Exiſtenzen machen ſoll. 
Deieſer Einwurf wird jedoch feſtzuhalten und 
1 verſtärken geſucht durch folgendes Argument. 
an ſagt: Die Exiſtenſen, welche aus Aalaß der 
laſſenſteuer mit dem Exelutor in Berührung kom⸗ 


en, ſi d zum Thell fo ſchwache, daß ſie dem Un⸗ 


gang unter allen Umſtänden verfallen waren. Iſt 
aber nicht ein bedenkliches, unweiſes und ſogar 
averantwortliches Verfahren, wenn der Staat als 


r harte Gläubiger auftritt, der vielen mit dem 


2 kämpfenden Eriftenzen den letzten Stoß in's 
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Exiſtenz nicht durch das Mitleid der Privatglänbiger Laufe nach dem Sudan umwenden, ehe ich ruhen 
gefriftet, durch glücklichen Zufall wieder befeſtigt werde, bis mit unſere Kameraden das ihnen Ge⸗ 
worden wäre? Unbefangene Privatperfonen, welche büßrende erhalten. Wehe Demjenigen, den ich auf 
inmitten des Volkes leben, wiſſen von Fällen zu er⸗ meinem Wege treffe.“ — Aus den Zügen Arabl's 
zählen, wo die Steutrexekution der letzte Stoß in'e ſprach ein furchtbarer Eruſt, und dee Mond beieuch 


Elend, in das Vagabundenleben, in vie öffentliche] tete ſein vor Aufregung erdfahles Geſicht. Oft⸗ 


Armenunterſtützung, in die Flucht aus der Heimath mals hade ich mich an dieſen Moment erinnert, 


oder ſelbſt in das Verbrechen geweſen iſt. Darf der und die ſpäteren Exeigniſſe haben die Worte Arabi's 
Staat der ärmeren Klaſſe ſeiner Bürger als der; beſtätigt. 
Urheber ſolchen Unglücks erſchelnen? 
Wenn behauptet worden if, es ſeien meiſt 10 bhide ich einen Freitag, um Arabi den auf jeine 
ſelben ſäumigen Steuerzahler, wiſche die Exekution] Einladung verſprochtnen Beſuch zu machen. Seine 
bei allen Terminen treffe, jo IR dies eine recht kurz] Wohnung in Kalro befand ſich in der Verlänge 
ſichtige Annahme. Leider fehlen die Fälle nicht, wo rung der zur Zitadelle führenden Mehemed⸗Ali⸗ 
der Exekutor nicht wiederkommt, nicht well er nun] Gaſſe, in der Nähe des Kloſters der tanzenden 
mehr bereite Zahler findet, ſondern weil der Zahler] Derwiſche. Ein unanſehnliches, einflödiges Haus, 
zu Grunde gegangen if. Es iſt nicht richtig, daß oben die Fenſter mit hölzernen Gittern, als Zeichen, 
man die jährliche Exekullonszahl durch vie Zahl der daß Frauen dort wohnen. Die Zimmer des Arabi 
Termine theilen muß; die Zahl der Perſonen, bei] waren im Parterre, wo er gewöhnlich ſeine Gäſte 
denen ſich die Pfändung längere Zeit hindurch wie empfing. Im Hoſe, welcher mit geflochtenen Stroh; 
verholt iſt gering. matten bedeckt war, traf ich mehrere Araber auf 
— Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchrelbt: „Im dem Boden fipend und aus dem Nargileh rauchend. 
Widerſpruch mit entgegengrjebten Lokalnachrichten Die Einfachheit der Wohnung überraſchte mich ſehr. 
müſſen wir mit Bedauern befätigen, daß das Ze. Ein Diener meldete mich an und führte mich in 
finden des Herrn Reiche kauzlers ſich nicht gebeſſert einen Salon, in welchem ringsum Divans nach 
hat: derſelbe leidet nach wie vor an heftigen neu- orientaliſcher Art, belegt mit arabiſchen Teppichen, 
ralgiſchen Schmerzen, welche feine Bethelligung an angebracht waren. Arabi Bey empfing mich 
den Geſchäften verhindern.“ freundlich. An einem in der Mitte des Zimmers 
— Sen zweimaliges Zuſammentreſſen mit ſtehenden Halbtiſche ſaß n zwei arabiſche Notabeln 
Arabt Paſcha ſldet Kr, a A. 3.“ * öſter⸗ aus Oberegypten, die mir durch den Hausherrn als 
reichiſcher Konſulgtsbeamter wie folgt: Der freund-] Verwandte feiner Frau aufgeführt wurden. Im 
lichen Einladung des begüterten und angejehenen | Salon ſelbſt wir im anſtoßenden Appartement, wel⸗ 
Juſſuf Paſcha in Kairo entſprechend, fand ich mich ches ein Arbeitszimmer zu ſein ſchlen, waren meh⸗ 
gegen 8 Uhr Abende im Haufe meines Gaſiſfreun rere Ofſtziere verſchledener Waffengattungen in einem 
des eln, wo ich ſchon eine ziemliche Anzahl Gäfte, fehr lebhaften Geſpräche begriffen. Nachdem mich 
meift bekannte Eingeborene, antraf, Den Stoff 10 der Hausherr allen Anweſenden vorgeſtellt hatte. 
der Unterhaltung gab die zamals erfolgte Redun forderte er mich 79 dem laadesüblichen Ausdrucke 
rung der egyptiſchen Armee und die plötzliche Ent- „Jadda“, was fo a bedeutet als: „Thun Sie 
laſſung von einigen hundert Difizieren, melde, ganzj nach Ihrem Belieben 1 auf, mich nach Gat⸗ 
unverſorgt und hülflos daſtanden. Die allgemeine dünken zu bewegen. Ein wahres Vergnügen für 
Meinung war, man müſſe ſich diejerwegen an Arabi mich war der Umſtand, daß der mie befreundete 
Biy um Rath wenden. Engländer Pourgi Paſcha unter den anweſenden 
Da die Zeit zur Tafel, wilche auf 12 uhr] Difleren fig befand, von dem ich erfuhr, daß 
Nachts anberaumt war, noch nicht aurückte, zer. ſämmtliche der hier verſammelten Offtziere ſolche w 
freuten ſich die Gäſte im Garten, um ſich in der den welche in Folge er lüngſt erfolgten Armee ⸗ 
hellen Mondnacht zu ergehen. Auch ich ging eine redultion außer Aktloltät gekommen wären; der 
Allee entlang, welche gegen das Ende des Parkes 
führte, von wo aus man einen Anblick genoß, wel 
cher unvergeßlich bleibt. Eine Marmorbank lud zum 


„Rath“ zu fragen. 


eine orlenlaliſche Nacht vor, den Mond im vollen machte dem Engländer gegenüber kein Hehl daraus, 

chte am tiefblauen Himmel, vorne der heilige Nil daß es mich ſehr wundere, wie es komme, daß 
im Slülberglanze, in der Ferne die Pyramiden von Aabt Bey eine ſolche Popularität, im Offinerkorps 
Cisey wie Phantome aus grauer Vergangenheit, genieße? Pourgi Paſcha erwiderte mir darauf, er 
und man wird begreifen, welchen Eindruck all' dae kenne Arabl Bey ſelt bereits 14 Jahren, habe mit 
zu verurſachen vermag. Ich würde böchſtwahrſchelu. ihm Anfangs in einem und demſelben Regiment 
lich lange noch in meinem Nachdenken bes ſunken] gedient, ſpäter den ganzen adyſſiniſchen Felrzug 
verhant haben, wenn ich nicht durch das Heran⸗ mitgemacht, und während der ganzen Zeit ſet Arab! 
nahen von Perſonen aus meinen Träumercien ge- tamerfort eine ſehr beliebte Perſöalichleit geweſen; 
weckt worden wäre. Die Ankemmenden waren ſeine Ehrlichkeit und Unelgennützigkeit machten ihn 
Arabl und Taalat Paſcha. Ich wollte mich ent- zum Lieblinge aller Ofulere ſowohl wle der Mann 
fernen, um dleſelben nicht in ihrer Unterredung zu] ſchaft. Dermalen, als Negimentofommandant, ſei 
Üdren, wurde aber von Arabi daran gehladert, er der Abgott feiner Soldaten. Er ſei vor Allem 
welcher mich erſuchte, neben ihm Plaß zu nehmen, ſtrenggläubig, Halte ſeyr viel auf Moral und ſehe 
38 begann zwiſchen uns ein Geſpräch, welches ſich es ſehr gern, wenn feine Olſiziere „fromm“ ſeien, 
anfangs um gewöhnliche Dinge bewegte. Getrie⸗babel ſei er unerbittlich ſtrengt im Dlenſte und un ⸗ 
ben von der Neugierde, feine Anſichten in Bezug] nachſichtlich gegen Diejenigen, welche ſich Dienſt⸗ 
auf bie don der Regierung verfügte Reduktion der vergeren zu Schulden kommen laſſen. Zu Hauſe 
Armer, namentlich die Hülfloſigkell der außer Dlenſt lebt er ganz einfach im Keeiſe ſeiner Familie, habe 
geſetten Offiglere zu böten, baüßrte ich dieſe Ange- nur eine Frau (wahl zu uaterſchelden von den 
legenhelt. — Arabl ſchlen über meine Frage der Sklavinnen) und einen achtjährigen Sohn. Seine 
troffen und fragte mich, ob ich den meinem Stand-] Mutter lebt bei thm. — In dienſifteen Stunden 
punkte als Europäer das Vorgeden einer Regierung] lieſt er am liebſten Begebenheiten aus den napolto⸗ 
billige, welche gegen frine Landsleute derart hanbelt, nchen Feldzügen, und Bilder aus der großen fean- 
und ob es iu irgend einem Staate in Europa vor⸗zöſiſchen Revolution find in feinem Arbeite zimmer 
gekommen fit, daß Hunderte von Dffsteren, dar⸗ und im Salon der Reihe nach aufgehängt. In 
unter ſolche, die bereits 20 bis 25 Dienſttahrt hin- ſeinen Bücherſchränlen ſah ich unter anderen Werken 
ter ſich hatten, nachdem man ihnen beinahe ein Napoleons I. Ledensgeſchichte von Stolle ine Ara⸗ 
Jahr lelnen Gehalt gezahlt hätte, ohne Weiteres biſche überſczt. Eine europälſche Sprache ſpricht 
entlaſſen werden. Selbſtverſtändlich mußte ich zu- oder verſteht er nicht. 
geben, daß dieſes Vorgehen nicht korrekt, la ſogar Ueber den Lebenslauf Arabis erzählte er mir 
ſuhuman fel, worauf Arabi erwiderte; „Sem Sie, wie folgt: Achmed Erabi (die europälſche Schrelb⸗ 
ich thelle auch dieſe Anſicht, nur mit noch mehr; welſe Atabt iſt eigentlich falſch) wurde im Jahre 
Gefühl, well ich ein Landes kind bin und die Lage, 1832 in Ober Egypten in der Mudirieh Aſſiut ge- 
meiner Kameraden mir wehe thut. Ich werde ales boren. Sein Baier hieß Juſſaf Ben Arabt und 
in meinen Kräften Stehende thun, um ore Lage, war, was man bei uns einen Großbauer nennen 
zu mildern. Ufer Land it rech und im Stande, würde, eln in feiner Ollſchaft ſebr reicher Wutb. 
jo viel aufzutreiben, damit feine eigenen Kinder nicht Die Mutter des Arabi iſt die Tochter eines Be⸗ 
vor Hunger zu Grunde gehen; und früher wird daintnpäupllings aus der Sahara. Arabl hat auch 


N end giebt ? Wer weiß auch, ob manche joldeäfih dieſer Nil, den Sie vor uns jeden, in feinem bis auf den heutigen Tag mit den Beduinen 
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Eima eine Woche nach dem ſoeben Erzählten 


Zweck ihrer heutigen An peſenheit ſei, Arabi Bey um 


Bei dieſer Gelegenheit entwickelte ſich zwiſchen 
Sitzen ein, und ich vertiefte mich, in Gedanken ver mir und dem Pourgi Paſcha ein Geſpräch, welchts 
ſunlen, in das reizende Panorama. Man ſtelle ſich] die Perſon Arabis zum Gegenſtande hatte, und ich 
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freundſchaftliche Verbindungen. Vom zehnten Jahre 
des Lebens an beſtimmte ihn ſein Vater für den 
geiftlichen Stand und gab ihn zu einem Schell 
nach Kairo in das ſogenannte Seminar. Der 
plötzlich erfolgte Tod ſeines Vaters war Urſache, 
daß ihn die Mutter nach Hauſe zurücknahm, wo er 
übrigens nicht lange blieb; er ging nach der Haupt⸗ 
ſtadt zurück, wo er aber nicht mehr ins Seminar, 
wohl aber in die neu errichtete Militärſchule eintrat. 
In dieſer Anſtalt verblieb er bis zu ſeinem 21. 2r- 
benejahte und wurde nach Beendigung der Stud 
als Milaſtim (Fähnrich) ausgemuſtert und in d 
Armte eingereiht. 

— Die Maſchine der von Arabi Paſcha mt 
jo viel perſönlicher Aufopferung und ſtittlichem Ernſt 
ins Werk geſetzten „nationalen Bewegung“ kommt 
ſchneller ins Stocken, als man nur irgend voraus⸗ 
ſetzen konnte. Im Süden des Delta iſt die ganze 
Organiſatlon der „Rebelllon“ in voller Auflöſung; 
und nun läuft, wie von uns ſchon mitgetheilt, be⸗ 
reit ein Telegramm aus Alexandrien folgenden In- 
halts ein: 

„Der in Kafrdowar den Befehl führende Of⸗ 
ſizler hat ein Schreiben an Scherif Paſcha gerichtet, 
worin er die Ergebung anbietet“ 

Somit iſt der Widerſtand auf allen Punkten 
auf einmal gebrochen; der Krieg thatſächlich zu 
Ende. Es bleibt nur noch übrig, die Trümmer vom 
Schauplatz der Kataſtrophe abzuräumen. 

Ein weiteres Telegramm aus Alexandrien hat 
folgenden Inhalt: 1 

„Es find Verhandlungen wegen der Uebergabe 
von Kafedowar angeknüpft, die engliſchen Truppen 
haben Befehl erhalten, ſich zur Beſetzuag der Stel ⸗ 
lung von Kafrdowar bereit zu halten.“ 

Höchſt bedauerlich bel dem nun ſo raſch er- 
folgten Ende der „Rebellion“ iſt es, daß die Unter ⸗ 
waſſerſetzung des trocken liegenden Theiles des Ma⸗ 
riut⸗Sees, welche die Engländer leider zum Schutze 
ihrer Stellungen in und vor Alexandrien für nöthig 
hielten, an demſelben Tage bereits ausgeführt if, 
an welchem der Sieg bei Tel-el-Kebir ditſe Vorſicht 
unnöthig machte. Ein Telegramm von Mittwoch 
Abend meldet, daß die Dämme bei Mir durchſtochen 
ſeien. Das Waſſer füllte den Graben ſofort bis 
zu elner Höhe von 3½ Fuß. Weiterer Bemft⸗ 
hungen von dieſer unglüdjeligen Art, wie man ſie 
demſelben Telegramm zufolge beabſichtigte, wird man 
ſich nun enthalten können. 

— Vom Krlegsſchauplaß in Egypten liegen 
die folgenden Nachrichten vor: 

General Wolſeley und die indiſche Kavallerie 
rückten nach Zagazig vor. Eine Abtheilung Gre⸗ 
nadter Garde marſchirte heute bei Tages anbruch nach 
Telabon, um den Flüchtlingen den Rüczug abzu- 
ſchneiden. Arabt flüchtete angeblich nach Kairo. 
Wolſeley hofft, Belbeis werde heute von der Ka⸗ 
vallerle olkupirt werden und will daſelbſt morgen 
mit der Infanterie eintreffen. Heute dürfte Wol⸗ 
ſeliy Benha okkuptren und über Galion nach Kairo 
marſchiren. In Alexandrien find heute Arrange- 
ments im Zuge wegen der Olkapfrung von Kaft- 
dowar, da die Egypter die Uebergabe offerirten. 
Viele Truppen fliehen aus Kafrdowar gegen Kano. 
Angeſichts der Uebergabe von Kafrdowar ertheilte 
General Wood Befehl, den durchſtochenen Deich des 
Süß waſſerkanals fofort abzuſchließen. In Kairo if 
bisher die Ordnung erhalten. (B. T.) 


Berlin, 14. September. Es liegen aus Paris 
die erſten Nachrichten vor, aus welchen man bie 
Wirkung des engliſchen Sieges auf die dortigen 
Politiker ungefähr beurtheilen kann. Das unbe- 
fangene Publikum macht aus dem natürlichen und 
naheliegenden Gefühl des Berdruſſes keinen Hehl, 
ebeuſo wenig die nichtgambettiſtiſche und nicht unter 
Regierungs Einflüſſen ſtehende Preſſe. Die Gam- 
bettiften dagegen und die unbedingten Anhänger 
der Aera Duclerc haben jetzt, nachdem die Entſchti⸗ 


dung ganz jo gefallen, wie ſie erwarteten, leinen 


Grund, ibre früheren Frtundſchafts Bezeugungen 
gegen England zu virleugnen. So ſchmeicheln fle 
denn dem mächtigen Nachbarn in verſtärkter Poter 
Der Konſell Bräfident Duclerc hat jojort nach Ex - 
pfang der Siegesdeveſche den franzöſiſchen Bar- 
ſchafter in London, Tiſſot, angewieſen, Lor“ Gran⸗ 
ville die Glückwünſche der franzöſſſchen Regierung 
zu übermitteln. 

Gegen Deuiſchland bleibt die Stimmung noch 
immer im höchſten Grade gereizt. Die ganze Preſſe 
zeigt ſich von dem chauoiniſtiſchen Eifer ergriffen, 
und es wird nachgerade immer ſchwerer, angeſichts 
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Ausland. 

Petersburg, 10. September. In den Hof⸗ 
kreiſen in Peterhof herrſcht ſelt der Rückkehr des 
Kaiſerpaares von den Manövern eine ſehr gehobene 
Stimmung ; eine dort verkehrendt Pe ſönlich keit ſagte 
mir, es ſet, als ob man vor hohen Feiertagen 
ſtänbe, auf die ſich Alt und Jung freue, der Zar 
iſt uberall mit Jubel begrüßt worden, und die 
Marine that eigentlich noch mehr als die Land- 
arůee; das mußte ja Eindruck machen und auch 
Muth zu Weiterem. So nahm man auch die 
alberne Nachricht von einem Attentate mittels ſchlecht 
gebundener Pontons diesmal nur mit Lächeln auf, 
während ſonſt der Eindruck ſelbſt der ärgſten „En⸗ 
ten“ immer noch gefürchtet wurde. Der Zar iſt 
heiterer als feit langer Zeit und munteit ſelbſt ſeine 
Umgebung, gegen die er ſtels fehe leutſelig verfährt, 
auf, wohet er ihr verheißt, es werde feine jo böfe 
„Etazelhaft“ mehr kommen, wie im vorigen Winter. 
Die Anzeichen, daß dit Krönung wirkluch nahe frin 
muß, mehren ſich nun täglich; daß die Nikolai. 
bahn durch eine ganze Maſſe von Pionleren aus- 
gedeſſert wird, wurde Ihnen ſchon gemeldet; aber 
es ſteht in Moskau ſelbſt, wie ich von dort er⸗ 
fahre, berelts wie zur Borfeier eines langen Sonn⸗ 
tages aus; es liegt ſo in der Luft wie naher Ju- 
bel dort und aus hundert Indizien glaubt das 
Volk, das Richtige entnehmen zu dürfen. 


Provinzielles. 

Stettin, 15. September. In der geflitgen 
General⸗Verſammlung des Po mmer ſchen Gaſt⸗ 
wirth⸗ Vereins kamen fall nur Gegenſlände 
zur Verhandlung, die innere Vereinsangelegenheiten 
betrafen. Im Intereſſe der Reſtaurateure, die in 
ihren Lokalen weibliche Bedienung haben und wel- 
chen die Poltzeiſtunde auf 10 Uhr feſtgeſezt wurde, 
batte ſich der Verein ſchon mit Petttionen an die 
ſtädtiſchen Behörden, die lönigl. Pollzelbirektion, die 
königl. Regterung und auch an den Minifler des 
Innern gewendet, wurde jedoch ſtets ablehnend be⸗ 
ſchieden. Da ſich dieſe Reſtaurateure verpflichteten, 
die enlſtehenden Koſten zu tragen, beſchloß der Ver ⸗ 
ein, die Sache auch in letzter Inſtanz zu verfolgen 
und ſich mit einer Beſchwerde an den Landtag zu 
wenden. Ferner wurde beſchloſſen, dahin zu wie⸗ 
ken, daß in Zukunft nicht mehr den Nachtwächtern, 
ſondern den Poltzeibramten das Recht der Kontrolle 


über die Schanklolale zugeſprochen würde. — Als 


Vereinslokal wurde auch für das Winterhalbjahr das 
Café Waldmann gewählt. — Schließlich beſchloß 
die Verſammlung, den früheren Reſtaurateur Ko rn, 
obwohl ſich derſelbe faſt nie um den Vrreln belüm⸗ 
mert hat, in ſolcher Weiſe zu unterſtützen, daß der⸗ 
ſelbe einer Verſorgungs anſtalt überwieſen werden 
kann und wurde der Vorſtand ermächtigt, umgehend 
vie nöthigen Schritte einzuleiten. 

— Am Morgen des 25. Jull 1873 wurde 
in der Nähe des Ausſchankes der Löcknitzer Schloß 
brauerel hierſelbſt der Lokomotivführer Fleiſchmann 
als Leiche vorgefunden und ergab die Obduktion 
an der Leiche verſchledene Schädelbrüche, fo daß es 
keinem Zweifel unterliegen konnte, daß Fl. durch 
dritte Perſonen ermordet war. Die des halb einge- 
leitete Unterſuchung blieb jedoch ſ. Z. reſultatlos, 
obwohl die Angehörigen des Ermordeten eine nam⸗ 
hafte Belohnung für Entdeckung der Thäter ausge» 
ſetzt hatt. Auch im Laufe der ſpäteren Jahre er- 
ließen die Angehörigen wiederholt einen Aufruf, In 
dem ſie die Sache in Erinnerung brachten, auch die 
Pollzeibehörde ließ die Recherchen nicht ruhen und 
dem iſt es zu danken, daß jetzt anſcheinend etwas 
Licht in die Sache kommt, denn geflern iſt der Ar⸗ 
beiter Pagel in Grabow unter dem Verdacht der 
Teilnahme an dem Morde verhaftet worden. P., 
der ſeit längerer Zeit in einer Fabrik in Grabow 
arbeitet, war zur Zelt des Mordes in dem Aus- 
ſchanklokal der Löcknitzer Schloßbraueret als Kellner 
angeſtellt, man wird jedoch nicht fehlgehen, wenn 
man annimmt, daß noch Andere in die Angelegeu⸗ 


heit verwickelt find. 


— Aus der heutigen Sitzung des SYöf- 
fengerichts erwähnen wir folgende Fälle: 

Der 15 Jahre alte Emil Paul Wiß man u 
aus Berlin entlief Ende Jul d. Js. feinen Eltern, 
trieb ſich landſtreichend in Brandenburg und Pom⸗ 
mern umher und kam im Auguſt nach Stettin, wo 
er ſich obdachlos aufhielt. Hier machte er die Be⸗ 
lanniſchaft des in gleichem Alter ſtehenden Joh. 


‚zweiten Schuß ab, welcher den 


Br: u” 


wegen Diebſtahls, 
verantworten und 
wurde gegen Letzteren auf 7 Tage Gefängniß und 
gegen Reck nur auf einen Verweis 
erkannt. 

Der Arbeilsburſche Auguſt Friedrich Wilhelm 
Türk aus Unter⸗Bredow war hintereinander bei 
zwei Bäckermeiſtern in Grabow als Lauf burſche an · 
geſtellt und hat als folder wiederholt Gelder, die 
er für feine Dienſtherren erhalten hatte, 
gen. Deshalb trifft ihn eine Gefängnißſtrafe von 
14 Tagen 


Kunſt und Literatur. 


Lexikon der klaſſiſchen Alterthumskunde 
732 Oktav Seiten mit 


Pompeſt ec. ziehen auf's 
Neue die Augen aller Gebiloeten auf ſich; 


Staats- und Pri- 
vatleben, kurz die geſammte Kulturgeſchichte der Grie⸗ 
weiteften Sinn lehrt. Nicht 
nur das Verſtändniß der alten Klaffiter zu erleich⸗ 
tern, ſondern auch das der Geſchichte, der Kunſt 
und ihrer Schöpfungen, die uns heute noch die 
Ideale klaſſiſcher Schöͤnhelt ſind, zu erhöhen und 
damit Einſicht in antiles Leben und Denken zu ver · 
ſchaffen, iſt das obige Lexikon getignet. 
[244] 


Egypten. Auf Grund 15jähriger Eifahrun- 
gen, mit Berückſichtigung der neueſten Erelgniſſe von 
Karl Stangen. Preis 1 Mark. 

Der Verfaſſer, der feit 15 Jahren heiciſch in 
Egypten geworden iſt und Land und Leute genau 
kennt, erzählt uns ſehr intereffante Thatſachen, dle 
noch wenig bekannt ſind; beſonders ſcharf beleuchtet 
er das Gebahren der Engländer. Der Verfaſſer 
theilt fein Buch in folgende Abſchnitte ein: Der 
Fremdenverkehr in Egypten. — Die lebendigen Zeu- 
gen der Geſchichte. — Die Dynaſtit Mohamed 
As. — Das egyptiſche Volk. — Blldungsanſtal⸗ 
ten. — Der Nil. — Pflanzen und Gewäͤſſer. — 
Die Thierwelt. — Der Suezkanal. — Die Hafen- 
ſtädte. — Die neuchen Ereignifie. 


Franz von Schönthane 
Schwabenſtreich“ 


Luſtſpiel „Der 
hat — wie ans Hamburg 
berichtet wird — bei der geſtrigen eiſten Aufführung 
im Thalla-Theater einen glänzenden Erfolg gehabt. 
Das Lufifpiel verſpottet den Dichterwahn der Di- 
lettanten und den Eigennutz der Schmeichler, die ſich 
an ihre Ferſen heften, in einer orlginell erfundenen 
Handlung, die an komiſchen Zwiſchenfällen unge- 
wöhnlich reich iſt und in einer überraſchenden Schluß⸗ 
pointe gipfelt. f t 


— furchtsvoll begrüßt war, 


Vermiſchtes. 

— (Maſſenmord.) Ueber eine entſetzliche Mord 
that wird der Eſſegger „Drau“ berichtet: Der Hand; 
lungskommis Moriß Beßzmann ſollte am 7. d. in 
Palanka feine Verlobung feiern. Um 4 Uhr waren 
im Haufe des Brautvaters Herubach ſämmtliche Gäſte 
verſammelt, und eben ſollte der Verlobungsakt vor 
ſich gehen, als ein Gendarm die Zimmerthür auf- 
riß und aus einem Hinterlader einen Schuß auf den 
Bräutigam abfeuerte. Die Kugel flreifte jedoch nur 
den Manſchettenknopf und lam rüdwärts beim Arm 
loch hervor, ohne den Bräutigam zu verletzen; da⸗ 
gegen traf ſie den angeſehenen Palanlaer Bürger 
Adolf Kohn, welcher ſofort todt zuſammenſtürzte. 
Hiemit nicht zufrieden, fluerte der Wüth erich einen 
Produltenhändler 
Moritz Schwarz zu Boden ſtreckte. Nun flüchteten 
ſämmtliche Berlobungsgäfte unter Augſt und Ent- 
jepen, der Gendarm aber fuhr fort, 
der Flüchtenden zu ſchießen und tödtete auf 
dieſe Weiſe noch zwölf 
darunter auch einige Frauen. 
von ſämmtlichen Anweſenden nur der Chef des 


Unmittelbar nach der vollbrachten Schreckensthat be⸗ 


— („Selen Sie glücklich, 
Aus Paris ſchrelbt man: 


Kuß auf ihre Wangen, 
utternder Stimme wiederholte: 
lich, theure Kouſine! Selen Sie glücklich!“ Die 


ne] die 15 warmherzige Kouſne 


Bu 
n 
* 
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Letztere ſich zur Mutter der Braut wendete und 
auch dieſe an ihr Herz drückte. Mme. 3. wollte 
erwidere, aber die Stimme verſagte ihr beinahe, 
denn im ſelben Momente fühlte ſie die Hand der 
ſozenannten Kouſine in ihrer Taſche, in der ſich ihr 
Portemonnaie mit 500 Francs in Papier und 300 
Francs in Gold befand. Mme. Z. wollte in der 
Sakeiſtel jeden Skandal vermeiden, 
Gatten, als fie 
ſchlich, ius Ohr: 


deckung einer Menge in verſchledenen Geſchäften ge⸗ 
Unzahl — leerer 


Jeder der Spie- 
Auſter und legt 
ein Goldſtück in die geöffneten Schalen. Derjenige, 
ſich zuerſt zu 
Einſäte gewonnen. Den 
Taubenſchleßern in Baden jet dieſes ebenſo geiſtreiche 
als amüſante Spiel für die Zukunft als Exſatz 
beſtens empfohlen. 

— (Wetberplauſch.) Ein Boſtoner Jüngling, 
der augenſcheinlich mit großer Beobachtungsgabe 
ausgeſtattet iſt, ſtellte ſich die Aufgabe, 1000 jun- 
ger Damen zu belauſchen und das Erlauſchte zu 
nolſren. Aus feinen Auſſchrelbungen ergab ſich fol⸗ 
gende intereſſante Statiflit: 720 dieſer Geſpräche 
begannen entweder: „Und ich ſagte zu ihm“, oder 


„Er ſagte zu mir“, oder „Sie ſagte mir, daß er 


ſagte. 120 bezogen ſich auf „Kleider oder Hüte“, 
welche entweder „wundervoll“ oder „geradezu über- 
raſchend ſchön“ waren; der Net von 160 war 
ziemlich gleich vertheilt zwiſchen Urtheilen über an · 
dire junge Mädchen, welche entweder „ entſeßlich“ 
oder „gehörig dumm“ oder „unausſtehlich“ waren, 
und Anſichten über die neueſten Romane und No- 
vellen. 
Telegraphiſche Depeſchen 

Görlitz, 14. September. Die Reiſe des Kal⸗ 
ſers nach Görlißz war vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtig:. Der Regen, der in der Nacht gefallen, 
halte den Staub gedämpft, die Luft war abgekühlt. 
Ohne anzuhalten, fuhr der Hofzug bie Kohlfurt. 
Bis dahin paſſirte derſerbe langſam durch die Bahn⸗ 
böfe von Liegnitz, auf welchem das Offtzterkorps 
des Königs ⸗Greuadler Regiments auf dem Perron 
Aufſtellung genommen hatte, dann von Bunzlau, 
wo die Kriegervereine mit Fahnen und die Schul 
finder, ſowie uniformirte Knaben mit einem Muſik⸗ 
korps paradten, und von Siegers dorf, wo Böller ⸗ 
ſchüſſe erdröhnt n. Punkt 12 uhr lief der Zug 
auf dem prächtig delorlrten Bahnhofe von Görlitz 
unter dem Hochrufen der Bevölkerung ein. Nach⸗ 
dem der Kalſer von den Spltzen der Behoͤrden ehr⸗ 
überſchritt er die eigens für 
den heutigen Tag hergeſtellte via triumphalis, die 
durch das Empfangsgebäude zu dem Eingange 
führte und auf der das Ofſtzlerkorps des 19. In · 
fanterie- Regiments und des 5. Jäger-Bataillons 
Spalier bildete. Dem Kaiſer folgten der Großfürſt 
Wladimir, der Kronprinz, die Prinzen Wilhelm, 
Albrecht, Friedrich Karl, der Großherzog von Med. 
lenburg und der Herzog von Anhalt. Die Mufit- 
korps der Kilegervereine intonirten die National- 
hymne, und unter nicht endenwollenden Hurrah⸗ 
ru en ging die Fahrt durch die prachtvolle via 
triumphalis und die Berliner Straße nach dem 
Ständehauſe. 


König iſt ſoeben, Nachmittags 3 Uhr 45 Minuten, 


koͤnig⸗ 
welche 


Neudermählte blickte fie erſtaunt an, denn fle kannte platz in Sicht kam, ſtimmten 3000, auf einer 


e 


nicht einmal, während Tribüne aufgeflekte Kinder mit Nuflbepleiten 


ung ben 
Geſang des Liedes an: „So jei gegrüßt viel 
tauſendmal, unſres Reiches Krone u. |. Der 
Geſang währte, bis der lalſerliche Wagen in die 
Nähe der ofſtzlellen Tribüne am Ausgang der 
Königsſtraße kam, wo die Begrüßung des Kaiſers 
durch die ſtädliſchen Behörden ſtattfand. Ober⸗ 
bürgermelſter Dr. Slübel hielt an den Kalſer eine 
Ansprache, welche mit einem drelfachen Hoch auf 
den Kalſer endete. Die Beoölferung, welche trotz 
des Regens die Einzugeſtcaßen dicht beſetzt hielt, 
ſtimmte begeiſtert in daſſelbe ein. Gleichzeitig be⸗ 
gann das Gelöut ſämmilicher Glocken der Stadt, 
welches bis zur Einfahrt 
anhielt. Im königlichen Schloſſe war das Offizier 
korps und elne Ehrentompagnie des 2. Gtenadier⸗ 


Majeſtät und für des Reiches Herr- 
Der Kaijer drückte, als der Oberbürger⸗ 
mriſter ſeine Rede geendet, dem König Albert die 
Hand und grüßte dann dankend den Redner. — 
Alle Häuser haben geflaggt und find mit Blumen 
rech geſchmückt, von allen Thürmen wehen Fahnen, 
die Hauptſtraße, durch welche der Einzug erfolgte 
und die Brücke ſind mit einem Wald von Flaggen⸗ 
maſten und Feſtons drkortrt. Die von allen Sei⸗ 
ten herbelgeeilte Bevölkerung brachte dem Kai- 
fer ihre Huldigung durch nicht endenwollende Jubel⸗ 
rufe dar. 


Dresden, 14. September. Nach der um 
6 Uhr im koͤniglichen Schloſſe ſtattgebabten Familien 
tafel wohnten der Kalſer und der Kronprinz, ſowie 
der König und die Königin von Sachſen der Vor⸗ 
ſtelung im Hoftheater bei, wo die Oper „Das gol⸗ 
dene Kreuz“ zu Aufführung gelangte. — Die 
Stadt if lum alrt, in den Straßen bewegt ſich eine 
feſtlich geſtimmte Volte menge. 

Trieſt, 14. September. Ein orkanartiger 
Sturm zerriß heute Vormittag das Dach des eijer- 
nen Pavillons der Aueſtellung und beſchädigte die 
im Mittelſchiffe untergebrachten Gegenſſände ziemlich 
erheblich. Die Reftaurirungsarbeiten wurden ſo- 
fort begonnen und dürften in wenigen Tagen be⸗ 
endet ſein. 

Trieſt, 14. September. 
„Urano“ if heute Mittag aus 
eingetroffen. 

London, 14. September. Mehrere Abend⸗ 
blätter laſſen ſich aus Alexandrien telegraphtren, 
daß dort das Gerücht verbreitet ſei, Arabi jet bei 
Benha gefangen genommen, ſowie daß eine De- 
putation aus Kairo fi auf dem Wege nach Alex⸗ 
andrien befinde und bereits in Kafrdowar einge⸗ 
troffen fei. 

London, 14. September. Nach einer Depeſcht 
des „Daily Telegraph“ fino die Engländer jetzt im 
Beſitz der Eiſenbahn von Kairo. 

London, 14. September. Der Kommandant 
von Alexandrien meldet unter dem beutigen Tage, 
ein Offizier aus Kaftdowar habe ein Schreiben über⸗ 
bracht, in welchem erklärt wird, die militäriſchen 
Führer der Inſurgenten ſeien bereit, ſich dem Khe⸗ 
dive zu unterwerfen und hätten Befehl gegeben, den 
im Kanal aufgeführten Damm zu öffnen. Der 
Oſſtier habe General Wood erſucht, die telegraphiſche 
Verbindung wieder herzuſtellen und habe gleichzeitig 
bemerkt, daß die Inſurgenten alle Feindseligkeiten 
eingeſtellt hätten. 

London, 14. September. Ein: Depeſche Ge⸗ 
neral Wolſeley's vom 13. d. jagt: Die Kavallerie 
wird heute mit Gewaltmärſchen und indem ſie 
den Weg durch die Wüſte einſchlägt, auf Kairo vor⸗ 
rücken. 

Bukareſt, 14 September. Das hieſtge Han- 
bes der rumä⸗ 
niſchen Eiſenbahngeſellſchaft von Berlin nach Bulareſt 


Der Lloyddampfer 
Konſtantinopel hier 


(Privat ⸗Tele- 
gramm des „D. T.“) Der Marineminifler ordnete 
der „Nowole Wremſa“ zufolge Vorkehrungen au, 
damit im Bedarfsfalle ſofort die Ausꝛüſtung der 
Kciegeſchiffe ſtattſinden lönne. (2 

Alexandrien, 14. September. Dem Khebide 
aus Katro zugegangene Nachrichten melden, daß in 
der Stadt Ruhe herrſche. 

Butro Paſcha iſt auf der Reife nach Altxan⸗ 
drien in Kafrdowar eingetroffen, derſelbe if} von den 
Einwohnern von Kairo als Delegtrter abgeſandt 
und beauftragt, dem Khebive die Berſicherung ihrer 
Treue und Ergebenhelt auszuſprechen. 

Alexandrien, 14. September. Es find. Ver⸗ 
handlungen wegen der Ulebergabe von Kafrdowar 
angeknüpft, die englischen Truppen Haben Befehl er⸗ 
halten, ſich zur Beſetzung der Stellung von Kafr- 
dowar bereit zu halten. 

Alexandrien, 14. September. 
Depeſche des Generals Wolſeley vom 13. b. Mis. 
find in Tel. el⸗Kebir 50 bis 60 Kanonen erobert 
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0 FF We doch unkerſchätzt. Frau Kralle trug ihm einen leidlich uns ſacht nach dem Einen und wir nach dem Er ſchritt durch die geöffnete Thür. Meta wollte k 
3 genteßbaren Kaffee mit Brod und Butter auf, und Andern.“ ihm nacheilen. iz 27 ct vin af 
5 iebe und Leidenſchaft. a Werner ließ ſich nah der unerquicklichen Nacht in] „Haben ſie Fellx ſchon?“ fragte Werner eifrig. „Herr v. Brauſedorf, was bedeutet das Alles?“ f ar 
Krimtnal-Romas dem kalten, ſeuchten Stalle das warme Geträn!] „Ich denke wobl“, lächelte der Mann pfiffig, da rief fie. 
von recht wohl behagen. er ſich nicht verrathen wollte. Kralle bielt fie zurück. 
Luo d wis Habicht. Von dem allen Braun und ſeiner Tochter warf Werner veirſchränkte die Arme und ſah finſter „Sul, U, Jungfer, je weniger Sie davon er⸗ 


120) 
Man begab ſich zur Nude, aber der Morgen be- 
bann bereits zu dämmern und weder in die Augen 
I huſſa's, noch in dle Meta's war der Schlaf ge- 
Iommen. Beide wälzten ſich unrahig auf ihrem 
Jarten, dürfligen Lager, und obwohl dle Eine von 
der Andern wußte, daß fie völlig munter ſel, ſprachen 
doch Beide lein Wort, wöhrend ſie ſonſt halbe 
Nächte mit einander zu verplaudten pflegen. Eeſt 
am andern Morgen ſtahl ſich in die Augen der 
Schweſlern eine Art Schlummer. 

Der Vater war bald elngeſchlafen und ſeine ru⸗ 
bigen Athemzügt belundeten, daß ihm der milde, 
mohnbeſtreute Gott wirklich Vergeſſenheit alles Schmte⸗ 
zes gebracht habe. 

Noch einem Andern verging die Nacht ſchlaflos. 


noch nichts zu jeher und zu hören, Werner hätte beütend zu Boden, die Gerichtsleute umſtanden ihn, fährt, deſto beſſer iſt's für Sie, der junge Herr hat 

die letztere gern noch einmal geſprochen und ihr keiner wagte fi recht an ihn. Endlich faßte ſich beute Nacht ſeinen Vater erſchoſſen.“ 

Grüße an Lieschen aufgelragen, aber er burfie nicht drijenige, der zueift an ihn herangetreten war und Meta ſchrie laut auf: „Unmöglich.“ 

zögern. Jede Minuze, die er hier länger verwellte, ihm die Hand auf die Schulter gelegt halte, ein „Warum denn unmöglich, wird ſchon ſeine Rich⸗ 

konnte Unheil bringen. 6 Herz und jagle: tigkeit haben, was wollte er ſonſt beute Nacht 
Soeben zähle ee dem ſchmunzelnden Kralle die“ „Junger gnädiger Herr, folgen Sie uns gutwillig, hier ?“ entgegnete Kralle. „Ich weiß freilich auch 

nicht el en ſpärlich bemeſſene Zeche in die Hand, da ſonſt müßten wir Gewalt brauchen — “ nicht, was Sie hier will, mache Sie nuc auch lle 

öffnete ſich die Thür und es tralen einige Perſonen Er zog bel dieſen Worten einen Stiick aus der ber, daß Sie ſorikommt. Die ungewohnten Gäſte 

ein, bel deren Anblick den alten Kralle ein Zittern Taſche. fingen an ihm unheimlich zu werden. 

beſtel, es waren die Geilchtsleute von Radzionka. Werner richtete ſich auf und ſah die Leute mit Von Extfegen geschüttelt, verließ Meta die Stube. 

Seinen Schreck unter kelechender Freundlichkeit ver- einem Blick unſäglicher Verachtung an. Welche Greuel halte die verfloſſene Nacht geboren! 

bregend, ging ihnen der With entgegen und fragte, „Wenn Ihr alle Drei und Kralle noch dazu War auch Werner ſchuldig 2 

was ſie begehrten. genommen, Gewalt brauchen wolltet, Ihr brächtet Hatte ſich die Hand eines Mörders gleichzeitig 
„Dich heute nicht, alter Sünder!“ ſagte der eine mich nicht von der Stelle“, ſagte er, „aber ängſtiget gegen Brauſedoif erhoben oder kam auch dieſe 

der Männer, wi aber auch ſchon an dle Reihe Euch nicht, ich gehe freiwillig und ſtelle mich dem That — Sie wagte den Gedanken nicht auszu⸗ 

kommen, hier ſteht der, den wir ſuchen.“ Gericht. Wollt Ihr mir folgen, je werde ich Tuch denken, ſondein ellte nach der Kammer zurück, um 


Werner v. Brauſedorf konnte, trotzdem auch er ſich! Er ging auf Werner v. Brauſedoif zu und legte daran nicht hindern, aber wehe dem, der mich be- den Valar zu wecken und ihre Abfahrt zu betreiben, 
tief erſchöpſt fühlte, auf dem Stroblager, das Kralle ihm die Hand auf die Schulter. rührt, er thut es auf ſelne Gefahr.“ der Boden brannte ihr unter den Füßen, ſie m 
ihm bereitet halte, keine Ruhe finden, und es war| Mit einer hefligen Bewegung ſchüttelte ihn der Ohne die Männer noch eines Blickes zu würdi- mit der Schweſter fort aus der Gegend, je ſchneller, 
wahrlich nicht die Härte und Unbequemlichkelt der | junge Mann ab. gen, wollte er auf die Thür zuſchrelten, da wulde je beſſer. 

Lagerſtätie, was ibn daran verhinderte. Er war „Was fällt Euch ein? Was wollt Ihr von diefe geöffnet und Meta trat ein. Kralle ſah ſich, nachdem auch Meta die Stube 
nicht weichlich, hätte zur Noth für eine Nacht mit mir ?“ Vom Fenſter ihrer Schlafkammer aus hatte ſie verlaſſen, nach allen Seiten um und ſtüczte mit 


„Junger, gnädiger Herr“, entgegnete der Mann die Gerichteltult kommen ſehen und war von einem einem ſchadenfrohen Lachen nach einer Ede, dort 
Meinlaut, denn es ward ihm beim Anblick des rieſen- tödtlichen Schreck erfaßt worden, dieſelben könnten lehnte das Gewehr des jungen Brauſedorf. 
ſtarſen jungen Brauſedoif bange, „wir können ja gekommen fein, um Libuſſa zu verhaften. Sie halte, „Schlaue Gerichtsleute find das“, döhnle er, 
nicht dafür, wir haben Befehl, Sie zu verhaften.“ ohne etwas zu jagen, die Schweſter mit dem noch „arrstiten Einen wegen Mord und laſſen ſeine 


der platten Erde fürlieb genommen und gut ge⸗ 
ſchlafen, wenn nicht zu viel in ihm geſtürmt und 
getobt hätte. Sobald der Tag graute, beſchloß er 
aufzustehen und die Waldſchenke zu veclaſſen, aber 


wie es zu gehen pflegt, wenn man die ganze Nacht „Wer hat das befohlen ?“ ſchlafenden Vater in die Kammer eingeſchloſſen und Büchſe ſtehen. Ich werde das Ding vorläufig an 
den Schlaf vergeblich erwartet, ſtellt er ſich zu der „Das Gericht von Bankowo.“ war hinuntergeellt, um zu ſehen, was es gäbe. mich nebmen, fragt man danach, ſo iſt immer noch 
Stunde ein, wo er eigentlich ſchon ſein Recht ver- „Weshalb ?“ Bel ibrem Eintritt blieb Werner ſtehen. „Gut, Zeit, damit zum Vorſchein zu kommen.“ 5 
wirlt hat. Werner ſchlief ein und als er ane „Well — well Sie heute Nacht Ihren Vater daß ich Ste noch ſehe, Meta!“ rief er. „Wenn Schmunzelnd verſchloß er die werthvolle Jago ⸗ 
schweren, brängfligenden Träumen aufſuhr, ſchlen eiſchoſſen haben.“ Sie nach der Buſchmühle kommen, jo bringen Sie flinte. 
der Tag bereits bell durch die Dachluke des Stalles. „Mein Vater iſt erſchoſſen?“ fuhr Werner auf. Lieschen meine Grüße und — und ſagen Sie ihr“ - 
„Auf, auf und ſchuell fort von hier!“ rief er „Heute Nacht, auf der Fahrt nach Radziona“, — er trat dicht an ſie heran und flüſterte ihr lelſe In Verhör. 

ſich ſcheltend zu, indem er vom Lager auſſprang. calläcte einer der Männer. ins Ohr — „ſagen Ste ihr, was fie von mir Das löbliche Ortsgericht von Radzionka hatte bei 
Er Heivete ſich fo gut oder jo ſchlecht an, wie ts“ „Und man hat mich im Verdacht, es gethan zu auch höre, fie habe ihre Liebe doch keinem Unwür⸗ der Verhaftung der beiden jungen Herren v. Braufe- 
ihm in dieſem Raume möglich war, nahm ſeine haben?“ digen geſchenlt.“ dorf ganz aus eigener Machtoollkommenheit ge⸗ 
Flinte und ging nach der Wirthsſlube der Wald: „Wenn Sie es nicht waren, jo wars der gnädige „Halt, halt, keine Heimlichkelten,“ ſagte der eine handelt. = 
ſchenke hinüber, um ſich einen kleinen Morgenimbiß Herr Bruder“, antwortele dee Mann mit einer der Männer und trat dazwiſchen. Kaum war in früheſter Morgenſtunde das Gerücht 


geben zu laſſen, ſollte derſeibe auch nur in einem 
Schnaps beſtehen, und feine Zeche zu berichtigen. 
Er hatte die Laiſtungefähigkelt der Waloſchenke 


Höflichkeit im Tone, die einen belnahe komiſchen Werner ſließ ihn zurück, „ich habe Dir ſchon von der Ermordung des alten Gutsberrn ins Dorf 
Gegenſatz zum Inhalt ſelner Rede bildete. „Wir geſagt, daß ich mich freiwillig dem Gerichte ſtelle, gedrungen, jo hatte ſich raſch die Volksſtimme ge⸗ 
haben uns geihellt, der Schulz mit Zwelen von Werner v. Brauſedorf lügt nicht.“ bildet, man bezelchnete allgemein dle beiden Söhne 
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Lale die Mörder des Vaters, nur war man uneinig hatte mehr als ein Mal dazwiſchen ſpringen müſſen, der Nähe des Forſihauſes feſtgenommen, hatte ſich durften Ste Herrn v. Brauſedorf Feffeln anlıgen 


darüber, welchem von Beiden man die finflere That um Thätlichkelten zu verhüten. Es war ferner nicht durch ſein Benehmen in hohem Grade verdächtig entfernen Sie “ 
zuſchreiben fole ! unbemerkt geblieben, daß Werner am Harne ee! wenn er ein reines Gewiſſen gehabt 8 Widerwillig n geborchten die Ge⸗ 
Ein Thell behaupiete, Niemand als Fellx habe des Vaters ſchon am frühen Morgen das Schloß folgerten die Bauern, würde er ſich feiner Verhaftung richtsmänner dem Befehl. Sie hielten ſich aber in 
den verhängnißvolen Schuß abgefeue t. Er lebte verlaſſen batte und die Dienfiboten wollten erlauſcht nicht mit einer ſolchen Heſtigkeit widerſetzt und nicht der Nähe, als fürchteten ſie, der Gefangene werde 
mit ſeinem Vater ſeit Jahren auf einem feindlichen baben, daß dies nach einem ungewöhnlich erbitterten während des ganzen Weges vom Forſthauſe nach den günffigen Augenblick benuben — 
Fuße, hatte lange Zeit die Heimath gänzlich ge- Streite geſchihen ſei, und daß der Alte dem Sohne dem Schloſſe eine fo grenzenloſe Umuhe an den — Ich danke Ihnen,“ ſagte Felix und richtete 
mieden und war nun plötzlich zurückgekehrt, der die Thür gewirjen und das Haus verboten babe, Tag gelegt haben. feine" blauen, träumeriſchen Augen auf den Rath 
Himmel mochte wiſſen, mit welchen Anſchlägen! weil er Buſchmüllers Lieschen beirathen wolle. Ueberzeugt, einen außerordentlich geſcheldeen Die ganze Erſcheinung des jungen Mannes 
War aber der Mord ſelbſt kein vorbedachter, lang Es ſchien, als ſollte bie Fra e, wer von den | Streich gemacht zu haben und von einer hohen machte auf Müller den angenehmſten Eindruck. Er 
geplanter, jo konte er ihm ſehr gut durch die Be- beiden Brüdern der Mörder ſei, A, laß zu erregten Obrigkeit ſehr belobt zu werden, langten die Bauern ſah vor ſich eine zarte, fein gegliederte Geflalt, ein 
ſorgniß um tie eigene Sicherheit, durch den Durſt Kämpfen zwiſchen den Bewohnern von Radzionka mit dem Gefeſſelten vor dem Schloſſe an, gerade gewiſſer Adel lag in dem Weſen des jungen Man- 
nach Rache eingegeben fein, denn die Nachricht von geben. Hie Werner, hie Felix, tobte der Strelt in dem Augenblick, als Gerichtsrath Müller in den nee, deſſen ariſtokratiſches Geſicht nicht die gerin fe 
dem Zuſammenſſoß zwiſchen Vater und Sohn auf herüber und hinüber, bis eine dritte Partei mit 2 Wagen fleigen wollte, um vorläufig nach Bankowo Spur einer roben, wilden Leldenſchaft zeigte. Se 


der Jagd war ſchnell ruchbar geworden, die hrim- vermittelnden Anſicht eintrat, fie könnten möglicher zurückzukehren Gegentheil prä 
, 8 , „ prägte ſich in dieſen weichen, etwas ver⸗ 
kehrenden Treiber hatten es im Dorfe und in der md alle Beide dabei betheiligt ſtin. Das feuch⸗ „Den Einen bringen wir ſchon!“ rief der Si eee * eine — —— ve 
Umgegend erzählt. tete dem würdigen Orts vorſtande ein, und da, ein triumphirend, „na, der hat uns Wirihſchaft genug Neigung zu ſanfter Träumeret nur zu deutlich aus 
Andere, allerdings die Minderzazl, ſprachen Fellx ſehr erſchwerender Umſtand, keiner der jungen Herren gemacht.“ Das war kein Menſch, der eines wohl überlegten 


frei und klagten Werner an. Ste bielten den träu- während der Nacht nach Haufe gekommen war, jo „Wer hat Ihnen Befehl ertheilt, Herrn v. Mordes fähig ſchlen. 

Atriſchen, unentſchloſſenen jüngeren Sohn des alten thellte der Schulze die Gerichtsmänner in zwei Hau- Brauſedorf zu verhaften?“ fragte der Rath mit „Kommen Sie, Herr v. Branfeborf, ich habe 
Bravuſedorf einer ſolchen blutigen That gar nicht fen, diſſen einen er ſelbſt anſührte, um ſich aufzu- ſcharfer Stimme, und ſein Antlitz verſinſterte ſich. Sie zu vernehmen,“ ſagte der Rath freundlich und 
für fähig, wohl aber trauten fie fie dem älteren machen und auf die Verbrecher zu fahnden. „Na, Einer von Beiden iſt der Mörder,“ ent- ohne darauf in achten, ob ihm Felix folgen 
Brauſtdorf zu. Allerdings war das Verhältniß! Das Glück war dem würdigen Dorftyrannen gegnete der Schulz mit der ganzen Hartnäckigkeit würde, ſchrütt er voran. 0 

zwiſchen tiefem und dem Alten im Vergleich zu günſtig, der unter feinem perſönlichen Befehl ſtehen⸗ Feines Bauern, „und jetzt bin ich ſicher, daß es die⸗ a 

dem, welches zwiſchen dem Letzteren und Fellx be- den Schaar war der erſte Fang geglückt, und wie ſer pier if. Wir mußten ihn feſtnehmen, damit er 

ſtanden, ein leidliches geweſen, es hatte aber troßdem er allen Grund zu vermuthen zu haben glaubte, uns nicht entwiſcht.“ | (Bortſezung folgt.) 

heftige Auftritte die Menge gegeben und Fichtner der wichligere. Fel x v. Brauſedorf, den man in „Sie batten kein Recht dazu, und am wenigſten 


L. von Schleehtendal- Hallier’s 


RETTET REETET TEE ET TTEETEERLEE HEN ET NET STE TEE ET EEE > 9D er 
Flora von Deutschland Frankfurter Pferdemarkt Aufträge 


am 25. 26. un „September 1882. 
inkl, der.von; @enterreich-Ungarn verlooſung am N. September Parl⸗ und Garten⸗Aulagen 


- nach dem Urtheil laut ausgegebenem Proſpekte von 61 der ſchönſten Melt: und Wagenpferde, 10 vollſtändigen ür die und 1 Sai 
Neuestes, Ir bestes vier-, zwei⸗ und einſpännſgen Eqnipngen nebſt kompletten Geschirre, ſowie ſonſtigen Reit⸗ und für Herbſt Winter⸗Saiſon bitte, 


hverständiger 3 
ei ä e umfassendes der- : Fahrrequiſiten ꝛc um allen Anforderungen vünktlich nach⸗ 
und CInzlges artigen Werk mit Looſe zu beziehen a 3 Mark durch das Sekretariat des landwirthſchaftlichen Vereins, & Tommen zu können, möͤglichſt bald einſenden 
naturgetr. eoior.anerkanntvortrefi-| 3 raukfurt a. M. 7 


liehen Abhildumgem. Komplet in ca. 150 zu wollen Rudolf Lohmann, 
Lign., etwa 3000 color. Tafeln nebst Text ent- 


haltend, zum Seabseriptionspreis von nur Hacksel-Schneid- Maschinen | Emuſchaftegkrtner, 


1 4 pro Liefg., | fabriziren als Spezialität in vorzüglichster Konstruktion und Ausführung unter Garantie und Probezeit. Stolp 1 VPomm. 


welche 16 Tafeln uud Text bringt. — Verbreitet in 20,000 Exemplaren. -— Prämlirt mit 100 Preismedalllen. Steinmes=-Nrheiten 


» Nach comp]. Erscheinen erhöht sich der Zeich } d billi R Wu Br f 5 
RR Preis um ein volles Drittheil. ichnungen und billigste Preise, auf Wunsch franko und gratis. Wo wir noch nicht vertreten, 


e . werden solide Agenten angestellt. | M r - 
Diejenigen Herren, welche sich der Einfüh- 7 * Maschinen-Fabrikamien im ı " armor. Granit und Sands 
rung dieses vortreffliehen und einzig da- ih. May fahr öl «ie Pb. FRANKFURT. a m. | Rein, ſowie Rohmaterialien aus eigenen 


stehenden Werkes in ihren Kreisen unterziehen „%Un„n%5.: — ehe 1 
und sichere Abnehmer des Ganzen gewinnen, Keine durchregnende Pappdächer mehr! Steinbrüchen Fi; 
erhalten eise gute Provision in Baar. : ” } Ss 2 
erzielt durch Anwendung es F. . perling 
\ 5 


n en e Hiller schen Mastic Steinmegmeifter u. Steinben bester. 


1 
präparirter Dachtheer, neue Erfindung), | Frankfurt a. O. und Striegau. . 


Rob. Th. Schröder | +... Hr... reren . Fer- gruen , 
5 5 e rauchsanleitung, auch ein kleines ue squantum gratis ure ie alleinige Fabrik von 7 ̃ f n. 
Seni . 5 
Schulzenstr. 32. STETTIN Beifschlägerstr. Leke. Ueber 2000 Referenzen und Anerkonnungsschreiben. ya 25 Mal prämiirt. 3 nna in ana 


verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter 

10 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 5, 

Nee e e 130 
acku enpreis. Bei 

von 50 Pfd. 5 % Rabatt. * ahm 


driedrichshall a Bl 


5 natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an Chlo- f 2 
riden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnendes und f Pincenez und Lorgnetten, 
kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich bei für jedes Auge paſſend 


längerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bei: 2 P 
erſtopfung, Trägheit der Berdauung, Verſchleimung, Hämor⸗ Feruröhre Mikroskope, Loupen, 
Barometer, Thermometer, 


rhoiden, agen⸗ und Darmkatarrh. Franenkrankheiten, Ver⸗ 
Leſegläſer, Waſſerwaagen, 


ſtimmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen ze. 
Friedrichshall bei Hildburghauſen. Brunnen- Direktion. 
überhaupt ſämmtliche optiſche Gegenſtände empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen 
E. Hesse, 


Uhrmacher in Bahn. 


18 — Mein großes NS 
N . Lager 


2 aller Arten Gewehre, eignes empfehle 


Agenturen werden, wo noch nieht vorhanden, errichtet NE 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 
Coupons ete. — Wechsel auf alle Börsenplätze steis vor- 
räthig, desgleichen die couranteren Aulage-Papiere und 
alle Garungen Prümienloose. 


- und Verkauf aller Börsen-Effecten; Provision 
hierfür nur ¼ % inol. aller Nebenspesen. Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domieil-Tratten 
für Ein pro mille Provision. 


Billige und coulante Beleihung aller courahabenden 

# Staatspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, In- 

dustriepapiere, pupillarisch sichere Hypotheken etc. eto. 
auf kurse und lange Termine, 


Börsen-Zeitgeschäfte zu den coulantesten Bedingungen. | 
| 
| 


Ausverkauf 


von Betten, Bettfedern u. Daunen 
zu jedem annehmbaren Preis 
Beutlerfte 16—18, Max Borchardt. Bentlerſtr 16—18 


ochzeits⸗- und 0 
Ge egenheitsgeſchenke 1 


chster Bor- u. Lithion-Säuerling 


| 
I 


22 . ©s | 5 eisenfrei, grosser Reichthum an natürlicher Kohlensäure. unter Garantie zu lden Perlen 
3 Alfenide 2548 Käuflich in allen bekannten Mineralwassergeschäften f r. Kühner, Biene 
8 empfiehltt m° und Apotheken, in Stettin bei Heyl & Meske. Breiteſtraße 2. 
& Hausadel, | Kipsczer Quellen-Direktion, Eperies, F. 
Uhrmacher N WEITERE ager 


neuer u. gebraucht. Luxuswagen 
der Wagenfabrik 


J. Fetting Nachf., 
Berlin, W., Linkstrasse No. 10. 
(Direkte Fernsprecher-Verbindung mit der Fabrik.) 
Torfstreu - Fabrik 


J. A. C. Stute, Bremen, 
Abnehmer oder Agenten gesucht. 


— lan I K. platzt 
er, enner, er, 
ei @ — auta“. Dres den. 


Oberhemden nach Maaß, 
8 vorzüglich ſitzend, 
SI Tiefere ich mit dreifach leinenen Einſätzen mit doppelten 
M Settentheilen ſchon mit Rmk 4, 4,50, 5, 5,50 
und 6 inkl. vorzüglicher Wäſche. 
Max Lewin, Iteiteſtraße 42, 
Spezial⸗Geſchäft für Herren⸗Wäſche. 5 


‚nfache und elegante Muster, unter Garantie 
des Schönbrennens, empfiehlt 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Mönehenstrasse 19. 


ſchnell das Bureau „Germ . 

Ein junger Mann, der bereits 1 Jahr die Tiniver 

ſität beſucht hat, ſucht zu ſofort oder ſpäter gegen 

mäßiges Honorar Stellung als OQauslehrer. 29 155 
d 


G. Lüder, but üs « Cie, Reims, Champagnes Elite & „Dry Elite: e g e e oe 


* 


en. 


— —— — — 


N EEE SE; Tr, ® RR rg) ma r 1 eden c Daus lehrerſtelle. 

16, kleine Domſtraße 16, Schering's Pepsin - Essenz, en vorsehrit von Dr. Geer Lieb- Sf 09m Sehatang, def. d Err N. B.Sc. 
vis-&-vis Gebr. Jenny, eich, Profentor der Arzmelmittel-Lehre am der bene Eten zu Beritn. Hauslehrer. 

1 ‚cute Ver - eachwerden, ) erdauung, Sodbrennen, genverschleimung, Ein junger Mann, etwa 19 alt, welcher ein 

nene, ..... 


weſen und mit guten Zeugniſſen verſehen ift, ſucht 
Haus lehrerſtelle mit augemeſſenem Gehalte. O 
unter u. in der Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 
platz 3, erbeten. 


or 


E En Mix) ar IE ST Ba 
Für das Dominium Raddatz, Kreis Neuftettin, wird 


ein kautions d 
ane fähiger, zuverläſſiger und mit Henzer ver⸗ 


Brennermeiſter, 


am liebſten verheirathet, per 1. Oktober geſucht. 
‚Refleftanten wollen ſich nesſt Abschrift ihrer Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche bei dem Adminiſtrator 
EN Dehlke, Raddatz, Poſtſtation Perſanzig, 
melden. 


Schering's reines Malzextract. Sewährtes Nährmittel fur Wiedergenosene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextract mit Kalk. Schwächlichen ' Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) tenden, zu empfehlen 
DBroguen, Chemisalien, deutsche und surländische Ep-eielitäteom empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Ghausseestr, 19, 


Ki Niederlagen in fast sammtlichen Apotheken und grösseren Drogtienhandlungen. 


Lederwaaren - Handlung, 
uupfiehlt 5 
Bollhagen- u. Porst- 


Geſangbücher 


in beſonders reicher Auswahl von 2,50 Mark an 
Bis zu den feinſten in Sammet⸗ und Ledereinbänden 
mit Gold und Silberbeſchlag. 
Beſtellungen nach außerhalb werden umgehend aus⸗ 
hrt. 


. .. TTT 


